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Taaesspieqel
Der englische Schaftkanzler Churchill erlitt einen schrve

ren Blutsturz. Möglicherweise wird eine Operation not
wendig werden.

Die belgische Kammer ist aufgelöst worden. Die Neu
wählen sind auf 27. April ausgeschrieben.

Die englische Flugzeugfabrik Blackkon richtet in Phale
ron bei Athen eine Flugzeugfabrik und eine Fliegerschule,
ein. Weitere Flugzeuglager sollen auf Kreta und auf der
Insel Melos errichtet werden. Griechische Flie^crofsizierc
werden in England ausgebildek.

Den englischen Einwendungen zufolge hat die französische
Rearerung die türkische Regierung ersucht, über die Eisen¬
bahnbrücke von Aleppo nur noch die unbedingt notwendigen
Truppen zu entsenden.

Der Vorsitzende des französischen Derufungsgerichtshofs
in Aleppo (Syrien ) wurde in seiner Wohnung tot und
verbummelt aufgefunden. Man glaubt nicht, daß es sich
mn einen politischen Mord handle.

In Sofia wurde der kommunistischeAbgeordnete Sto-
yaaoff auf der Straße ermordet. Der Täter ist verhaftet,
seine Persönlichkeit ist aber noch nicht festgefiellt.

Chamberlain bei Herriot
Am gestrigen Freitag traf der britische Außenministei

Chamberlain  in Paris ein und hatte am Samstag voi
seiner Abreise nach Genf eine Aussprache mit dem französt
scheu Ministerpräsidenten Herriot.  Ueber diese Aus¬
sprache stritten sich die verbündeten Regierungen seit meh>
als einer Woche herum. Frankreich wünschte die sofortig:
und gründliche Auseinandersetzung. England zögerte, wei
es eine baldige allgemeine Erörterung der „schwebender
Fragen " vorzieht. Aber man gab schließlich— wie immer
— in London nach. Nur ließ man die „Times " verkünden
daß die Pariser Zusammenkunft Chamberlains mit Herrioi
nicht amtlich sei. Das war die Rache für das ungeduldige
Drängen der französischen Diplomatie.

Worüber werden sich Herriot und Chamberlain unter -,
halten? Zweifellos über die deutschen Sicherheitsvorschläge
Nach dem stets gut unterrichteten „Daily Telegraph" Hai
Chamberlain in der Zusammenkunft, gestützt auf die gleich¬
artige Auffassung in Italien und Belgien, der Meinung Aus¬
druck gegeben, daß die deutschen Vorschläge eine geeignete
Grundlage für die Erörterung bilden können und außerdem
den Vorzug besitzen, England von der Verpflichtung zu ent¬
lasten, selber bestimmte Sicherungsvorschläae zu machen
Um diese zarte Andeutung zu verstehen, muß man wissen,
daß im Schoß des englischen Kabinetts lebhafte Auseinander¬
setzungen über die Frage stattfanden, was denn nun ejgent
lich geschehen solle, ob England voranzugehen und Deutsch¬
land ins Schlepptau zu nehmen habe oder ob man weiter
zuseben dürfe, wie die deutsche Regierung in Paris arbeitet.

Man entschied sich für das letztere und behielt sich einen
englischen Vorstoß offenbar für Gens vor. Tatsache ist, daß
das englische Kabinet in den letzten Taaen vor Chamberlains
Abreise mehrmals zu längeren Beratungen zusammcntrat
und daß an diesen Beratungen auch — Balfour  teilnahm.
Ae Hinzuziehung Balfours , die nun schon zum zweitenmal
erfolgte, beweist, daß das Kabinett zum Balfourseben Ge¬
danken eines Sicherheitsabkommens zurückkehrt. Der Nie¬
derschlag dieser Beratungen zeigt sich in der Mitteilung der
Londoner Presse, daß infolge der deutschen Angebote eine
„bessere Atmosphäre" für die Erörterung der Abrüstungs-
stage und die Räumung der Kölner Zone geschaffen sei. In
London weht also zurzeit ein den deutschen Bestrebungen
günstiger-Wind Es fragt sich nur , was denn eigentlich aus
deutscher Seite geschehen ist. Die ausländischen Bericherstat-
ter haben darüber eine solche Fülle von Gerüchten und Vsr-
sf̂ oarungen losgelassen, daß unser Auswärtiges Amt schließ-
ucn sich äußern mußte. Diese Aeußerung wurde in den Auf¬
regungen des Ebert -Begräbnisses wenig beachtet und gab

.7 'der nicht die volle Klarheit, die die politische Oeffent-
llchkeit heutzutage erwarten kann.

man die gewundene Meldung mit den ernst zu
nehmenden nichtamtlichen Berichten und Len ausländischen
Erwiderungen , so ergibt sich folgendes: Botschafter von
Noesch hat schon am 9. Februar dem Ministerpräsidenten
Lerriot deutsche Vorschläge Wer einen europäischen Sicher-
heltspakt unterbreitet , und zwar mündlich. Vierzehn Tage

r schickte die Berliner Regierung einen schriftlich aus-
gearbetteten Plan — unser Auswärtiges Amt nennt ihn
mnen Rahinen-Vorscblag— in Form einer Verbalnote nach
Paris , London, Brüssel un^ Nom. Die Verbalnote wurde

dem diplomatiscĥ Brauch entsprechend, durch eine
„Denkschrift ergänzt. Warum ist Dr. Stresemann mit die-
str Denkschrift nicht gleich in die volle Oeffentlichkeit ge¬
treten ? Er hat stch wieder einmal um eine moralische Wir¬
kung aebracht. Im übrigen sind die Vorschläge kein schlech¬
ter Schachzug gegen das. was sich im Anschluß an den

Schlußbericht der Ueberwachungskommission im Pariser
Botschafterrat zusammenqebraut hat. Chamberlain wird
gewiß nicht wie ein Iuviter mit dem Blitz zwischen die Wol¬
ken fuhren, ober sein Gelvräch mit Herriot könnte zu einer
gewissen Entspannung führen.

Die italienische Valuta
Die italienische Lira , die vor dem Ausbruch des Kriegs

nahezu den Goldkurs erreicht hatte, ist seitdem beständig zu¬
rückgegangen. Sie galt 1915 nur noch 79 Gold-Eentesimi,
und sie sank dann in den folaenden Inbren in folgender
Skala : 1916: 76. 1917: 62. 1919: 50. 1920 und 1921: 22,
1922 und 1923: 23, 1924: 22,8, 19?5: 22 Centestmi. Zu Be¬
ginn dieses Jahrs erreichte die Lira ihren bisher arößtsn
Tiefstand: für das englische Pfund mußten 121, für den
Dollar 25. für den französischen Franken 1.38, für den
schweizerischen Franken 4,90 Lire gezahlt̂ werden. Zurzeit
ist eine leichte Besserung eingetreten, aber es ist nicht aus¬
geschlossen, daß nach kurzer Erholung eine weitere Ver¬
schlechterung erfolat. Der Fascismus sucht dis Gründe in
rein politischen Ursachen und macht die Opposition für den
Balutaverfall verantwortlich. „Der Papierumlauf ist vom
30- Juni 1924 bis zum 30. November." wie der fascistische
Abgeordnete LanEo in der „Evoca" schreibt, „nicht einmal
um eine halbe Milliarde (von 19 Milliarden und 942 Mil¬
lionen auf 20 Milliarden und 293 Millionen) vermehrt wor¬
den. Der Auslandhandel steht gut, und die passive Handels¬
bilanz ist beträchtlich zurückgegangen. Die Industrien sind
voll beschästiat, und die Eisenbahnen und die Seeschiffahrt
haben gute Einnahmen . Der Fremdenverkehr ist jedes Jahr
in beträchtlichem Steigen ." Nach Lanzillo trägt die Oppo-
sioanspresse in Italien und die freimaurerisch-demakratffche
Presse in der Welt mit ihren Schilderungen von den Zu¬
ständen im fascistischen Italien an dem Verfall der italieni¬
schen Valuta die Schuld Außerdem seien die „Schwarzen
Banden" an den Banken und den Börsen anzuklagen. Fari-
nacei fordert deshalb eine scharfe Beaufsichtigung des ge¬
samten Finanzlebens des Landes , der Banken und der Börse.
Im „Popolo " führt dagegen der Abgeordnete Gilardoni fol¬
gende Gründe für den Fall der Lira an : „1. Der Mangel
und der Preis von Rohstoffen. 2. Die Einfuhr steigt, und die
Ausfuhr sinkt. 3. Das System der öffentlichen Ausgaben
Italiens und der Schuldenlast ist für die nationale Wirt¬
schaft noch zu hoch. 4. Der Geldumlauf läßt an Qualität zu
wünschen übrig. 5. Die auswärtigen Kriegsschulden, für di»
besondere Gutscheine zur Zinsenzahlung ausgegeben werden,
im zweiten Halbjahr 1924 allein ungefähr zwei Milliarden
Papierlira zugunsten Englands ."

! Neue Nachrichten
Simon Reichspräsidenten-Stellvertreter

Berlin , 8. März . Wie das Nachrichtenbüro des Verein-
Deutscher Ieikungsverleger aus parlamentarischen kreise«
erfährt , haben sich die großen Parteien des Reichstags ge-
einigt, daß durch Gesetz der ReichsgerichtspräsidenkDr. Si¬
mon als stellvertretender Reichspräsident ernannt werden
soll.

Gegen die Absicht, den Reichstag bis nach der Wahl des
neuen Reichspräsidenten zu vertagen , haben die Völkischen
und die Kommunisten beim Präsidium Einspruch erhoben.
Auch von sozialdemokratischerund Zentrums Seite haben
sich Stimmen gegen eine Ausschaltung des Reichstags wäh¬
rend der kommenden drei Wochen erhoben.

In der Sozialdemokratischen Partei will eine Richtung
im ersten Wahlgang einen eigenen Kandidaten für die
Reichspräsidentschaft aufstellen, die andere ist für eine ge¬
meinsame Linkskandidatur schon bei der ersten Wohl.

Deutschland und der Völkerbund
Berlin , 8. März . Der Sekretär des Völkerbunds,

Drummond,  soll von seiner Besprechung mit Dr.
Stresemann  sehr befriedigt sein, da Skrefemann die
gegen den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund "geltend
gemachten Bedenken (Artikel 16 und 17 des Völkerbunds¬
abkommens: Verpflichtung Deutschlands, an kriegerischen
Unternehmungen des Völkerbunds teilzunehmen und fremde
Völkerbundstruppen durch Deutschland ziehen zu lasten)
infolge des Zuredens Drummonds habe fallen lasten. Da¬
durch werde die Aussicht für einen unmittelbaren Sicher-
heiksverkrag zwischen England, Frankreich und Deutschland
gebessert, und . bei günstigem Verlauf der Verhandlungen"
könne mit einer baldigen Aufnahme in — die Falle des Völ¬
kerbunds gerechnet werden. — Stresemann sieht anscheinend
neue Silberstreifen.

Der Barmatskandal
Berlin , 8. März . Im Untersuchungsausschuß des Reichs¬

tags, der nun die Geschäfte der Reichsfettstelle  mit
Barmat behandelt, ist ein Antrag eingebracht worden. Be¬
weis zu erheben und die betreffenden Beamten und Abge¬
ordneten da -"der zu vernehmen, daß mit Indko (Julius)

- Barmat auf Anweisung des damaligen Ernäbrungsminister-
? Schmidt Einfuhrbewilligungen für 250 000 Kilogramm bol-
; ländische Butter , 500 000 Kg. amerikanischen Speck, 100 00k
! Kg. amerikanischesSchmolz abgemacht wurden . Barmat hat
! dafür Preise erhalten, die höher waren , als die vom deut-
^ scheu Lebensmittelhandel geforderten. Es soll ferner Beweis
- erhoben werden, daß in Vertretung des Direktors des Büros
i des Reichspräsidenten, Frz . Krüger,  vom damaligen Kon-
i sulatssekretär Wucherpfennig  mit den Einiuhrgesbäf-
! ten .Hartwig und Heedfelddie  Vereinbarung getroffen
: worden sei, daß für jedes Kilogramm der eingeführten Wa-
- ren 15 Pfennig an die sonaldemokratische Do t̂eikasse Haber
> bezahlt werden müssen. Es wird ferner ein Brief Krüger-
, vom 6. Juni 1919 an den Ernährungsmimster vorgelegt, ir
j dem das Einfuhrgesuch dringend befürwortet und um
- schnellste Erledigung der Angelegenheit ersucht wird. Hart

wig und Heedfeld sollen als Zeugen vernommen werden
' Von sozialdemokratischerSeite wird noch die Vernehmmi«

Schmidts und des sozialdemokratischen Perteivorstands be¬
antragt.

Die Barmatsche Bremer Staatsbank hak infolge ihre:
Ueberlchuldungdie Auflösung der Bank und die Einberufunj
des Aussichtsraks beantragt.!

j Zur preußischen Regierungskrise
! Berlin . 8. März . Dr . Marx hatte am Samstag vormittaj
! weitere Besprechungen mit Vertretern der Deutschnationate»
' Volkspartei und der Wirtschaftspartei, die aber wieder»«
! ergebnislos blieben.
^ Nach der Voss. Ztg. haben die Fraktionsführer de,
i Sozialdemokraten , des Zentrums und der Demokraten ir
- einer gemeinsamen vertraulichen Beratung beschlossen, Dr
j Marx wieder als Bewerber für den Posten des preußischer
: Ministerpräsidenten aufzustellen.

i Die Beamkenräkewahl im Bezirk Koblenz
ch k -k'k-nz. .8. März . Bei der ReamtenrStewahl . der Kob¬

lenzer Eisenbahndienststellen wurden folgende Stimmen ab¬
gegeben: Liste 1 der christlich-nationalen Gewerkschaft Deut¬
scher Eisenbahner 592 (bei der letzten Wahl 1921: 298) Stim¬
men, Liste 2 der Einheitsorganisation Deutscher Eisenbahner-

' verband und Reichsgewerkschaft 20 (915), Liste 3 Lokführer
! 38h Liste 4 Berufsbeamtenschutz(national ) 267 (0).

Schwierigkeiten für den Völkerbnndsrak
London, 8. März . Der diplomatische Mitarbeiter 8«

.Daily Telegraph " weiß von ernsten Schwierigkeiten zu
berichten, die sich auf der Tagung des Völkerbundsrats l»
Genf auftürmen werden. Die deutsche Note,  die gegen
die vertragswidrige Besetzung des Saargebiets durch fran¬
zösische Truppen Widerspruch erhebe, sei in solch „schar'ew
Ton" gehalten, daß das Völkerbundssekretariat sie nicht
veröffentlicht und auch nicht an die verbündeten Regierungen
vorzeitig weikergegeben habe, lieber die deutsche Entwaff¬
nung seien starke Meinungsverschiedenheiten zwischen EriK
land und Frankreich möglich. England lehne besonders auch
die französische Forderung ab, daß in Köln oder in ein«
anderen Stadt am Rhein eine ständige Militär¬
überwachungskommission  eingesetzt werde fii,
den Fall , daß das Kölner Gebiet geräumt würde. Nach
englischer Austastung seien für die französischen Forderungen
keine Anhaltspunkte im Vertrag von Versailles gegeben

herriot befriedigt
Paris . 8. März . Als Herriot am Freitag abend von

der ersten Besprechung mit Chamberlain zurückkehrte, ant¬
wortete er den ihn befragenden Zeitungsberichterstattern
kurz, er sei von der Unterredung befriedigt. Der „Newport
Herald" will wissen, Chamberlain habe schließlich der For¬
derung Herriots zugestimmt, daß Polen und die Tschecho¬
slowakei in das allgemeine Sicherheitsabkommen einge¬
schlossen werde, daß also Deutschland sich vertragsmäßig
verpflichten müsse, die Gebietsabtretungen im Osten für all«
Zeiten anzuerkennen. Am Samstag fand eine zweite Be¬
spritzung statt. .

Die Verschleppung des Ueberwachungsberichks
Paris , 8. März . Das . Ĵournal " glaubt zu misten, daß

der Botschafterrat sich noch nicht so bald wieder mit der
Entwaffnungsfrage beschäftigen werde. Der Militäraus¬
schuß habe mit der Ausarbeitung des Gutachtens, das der
Botschafterrat einforderte, noch nicht begonnen. Die Aus¬
arbeitung des Gutachtens werde längere Zeit beanspruchen.
— Vor einigen Tagen wußte dasselbe Blatt " aber zu be¬
richten, daß Marschall Fach einen neuen Plan zur wirksame»
Ueberwachung Deutschlands fix und fertig habe.

Angebliche deutsche Absichten
Paris . 8. März . Die . Chicago Tribüne " läßt sich aus

Berlin melden, die Reichsregierung wäre bereit, einen Si¬
cherheitsvertrag zu unterzeichnen, der Polen  nur gering¬
fügige Grenzberichtunaen zugunsten Deutschlands zu-
muteke. Sie verlange nicht die Abschaffuna des . polnischen
Korridors ", durch den Ostpreußen vom Reich abgekrennk
wird, sondern nur irgendwelche Entschädigungen, damit . die



Sette r - Nr. 86 Na- »ltzer Lagblatt »Der Gesellschafter" Sette 3
»attonalen Gefühle in Deutschland beruhigt" werden, (1) —
Aus der deutschen Botschaft in Paris will das Blakt ferner
erfahren haben, die Reichsregierung verlange gar nicht die
sofortige Räumung des Rheinlands , wenn der Sicherheits-
Vertrag urrkerzeiHne würde.

Deutscher und englischer Wettbewerb
London, 8. März . Die Blätter sind bestürzt über eine Be¬

stellung der Londoner Reederei Firm Furnets -Withy u. Co.,
die einer Werft in Hamburg  fünf Motorschiffe von 10 000
Tonnen in Auftrag gegeben hak. da das deutsche Angebot um
86—100 000 Pfund Sterling billiger war als die niedrigsten
Angebote englischer Werften. Die ..Dailn Mail " verlangt
eine Untersuchung, warum die englischen Baukosten um so
viel höher sind als die deutschen.

Der Surdenaufstand
Sonsiantinopel , 8. März . Der Aufstand der Kurden hat

Ich weiter ausgedehnt, die Stadt Siwas soll schwer be¬
droht sein. Scheck Said erließ einen Aufruf , alle Moham¬
medaner sollen sich gegen die Türkei erheben, die durch die
Abschaffung des Kalifats der islamitischen Religion den
Krieg erklärt habe: der Islam könne nicht ohne Kalifat
(geistiges Oberhaupt) bestehen.

Eisenbahnerstreik
Berlin . 8. März . Der Ausstand der Eisenb-chnarbeiker

hat auf Berlin übergegriffen. Auf dem An Halter Güter-
-ahnhof , dem größten Berlins , haben am Freitag nach¬
mittag 500 Eisenbahner die Arbeit niedergelegt, so daß der
Betrieb eingestellt werden mußte. Für nachts 12 Uhr war
auf dem Schlesischen und dem Lehrter Bahnhof der Streik
«rberaumt . Der Ausstand hat auch in Svandau und
Potsdam  eingesetzt. Die Hauptursache soll sein, daß die
Reichsbahnverwalkung für eigenmächtige Arbeiksruhe
der Eisenbahner bei der Ebert 'schen Hrcmerfeier von 11 bis
11.05 Uhr mittags den Lohn für eine halbe Arbeitsstunde
kürzen will (Die Arbeitsruhe war von den Gewerkschaften
beschlossen worden.)

Die gewerkschaftlich organisierten Beamten wollen die
Eisenbahnarbeiter bei einem allgemeinen Streik durch „passi¬
ve« Widerstand" unterstützen.

Der Berwaltungsrat der Reichsbahngesellschafthielt in
der Sitzung vom Donnerstag die Grundlagen für eine Ent-
'chetd-img über die Lohnregelung noch nicht für genügend
«klärt und vertagte die Entscheidung etwa bis Ende des
Monats . Die Verwaltung machte den Verbandsvertretern
das Angebot, die Eisenbahnerlöhne an Orten, wo sie unter
den Jndustriearbeiteriöhnen liegen, diesen anzupassen. Die¬
ses Angebot ist seitens der Verbände rundweg abgelehni
und die Forderung nach einer allgemeinen Lohn¬
erhöhung  gestellt worden. Die Hauptverwaltung war
ntcht in der Lage, dieser Forderung nachzugehen, da die
Tatsache besteht, daß an den meisten Orten die Eisenbahner¬
löhne zmn Test nicht unerheblich über  den Jndustrie-
arbeiterlöhnen liegen. Im übrigen dürfe darüber kein Zwei¬
fel auskvnunen, daß bei einer allgemeinen Lohnerhöhung
Erhöhungen im Personentarif nicht zu vermeiden sind.

<

Im Direktionsbezirk Dresden hat sich der Streik aw
wettere 7 Städte ausgedehnt, doch konnte durch Einsetzung
weiterer Hilfskräfte der Güterverkehr in gewöhnlicher Weis»
aufrrchterhalten werden. Der Personenverkehr  wirk
durch den Streik nicht beeinflußt.

An Breslau  und Umgebung wurde in der Nacht
zum Freitag die Arbeit niedergelegt.

Die Eisenbahnarbeiter der Stationen Görlitz und Schlau-
roth, überwiegend Güterbodenarbeiter , stehen seit Samstag
fritt» im Streik . Die Zahl der Streikenden beträgt zurzeitISO.

In den Direktionsbezirken Breslau , Halle, Elberfeld,
Kvk» nnd Essen wird am Samstag bezw. am Montag über
de, allgemeinen Streik entschieden, falls die am Samstag
m Berlin stattfindenden Verhandlungen mit der Hauptver¬
waltung sich zerschlagen.

Var Probejahr der Dolores Renoldi.
Lö Roman von Fr . Lehne.

. Wenn Dolores nun auch sprechen wüstde? Doch ein
scheuer Blick in deren verschlossenes Gesicht sagte ihr, daß
sie nichts zu befürchten hatte. Dazu war Dolores zu
stolz; sie kannte sie ja!

„Sie werden weiter hören, Fräulein , aber von der
Polizei ! Ich wollte die Angelegenheit gütlich ordnen,
doch ich sehe. Sie wollen es nicht anders !" sagte Frau
von Höflinger in drohendem Tone, dabei hastig nach
ihrem Sonnenschirm greifend, den sie auf den kleinen
roten Tisch neben der Ladentafel gelegt. Durch ihre hef¬
tige Bewegung fiel der Schirm zur Erde; der Hauptmann
bückte sich ihn aufzuheben und bei dieser Gelegenheit fiel
aus dem Schirm mit leisem Klirren ein Ring , der sich
in dem Spitzenfutter desselben verfangen hatte.

Er griff ihn auf, und er sah Frau Fränze beim
Neberreichen mit einem so sprechenden Blick an. daß sie
in tiefster, peinvollster Verlegenheit errötete.

„Ist es vielleicht dieser Ring, den Sie vermißt haben,
gnädige Frau ? Es ist auch ein Smaragdring —" sagte
er eindringlich.

Sie schwieg bestürzt.
„Bitte, ich möchte diese Tatsache festgestclli haben —

auch vor Zeugen!" wobei er Rita Emdingen mit ein¬
drucksvollem Blick streifte.

„Ja , ja, es ist mir unbegreiflich— " Frau von Höf¬
linger murmelte einige noch undeutliche Worte und
rauschte dann mit einem „Sie werden von meinem Bru¬
der noch hören!" hinaus, gefolgt von Rita Emdingen,
«die sich reichlich ungemütlich fühlte.

Himmel, da hatte man sich ja eine schöne Suppe ein¬
gebrockt! Warum war sie auch immer so vorschnell!

Montag, 9. Mürz 1923

Me Forderungen der Eisenbahner sind: Wiedereinfüh-
cmrg des Achtstundentags, Lohnerhöhung, Aenderung der
Dienstdauervorschristenund Aushebung der Personalabba« -
«rordnung.

Deutscher Reichstag
Die Aufwertung

Berlin , 7. März.
In der heutigen Sitzung beantragte Abg. Keil (Soz .),

die Aufwertungsfrage sofort zu behandeln. Der Antrag
wurde mit 140 gegen 135 Stimmen angenommen. Es han¬
delt sich um den demokratischenAntrag , den Entwurf eines
neuen Aufwertungsgesetzes unverzüglich den gesetzgebenden
Körperschaften Kizuleiten. Verbunden damit wird «in An¬
trag Müller - Franken (Soz .), die 3. Steuernvtverord-
nung mit dem 31. März d. I . aufzuheben.

Abg. Freiherr v. Richthofen (Dem .) -betont die Not¬
wendigkeit, in der Aufwertungsfrage endlich Beruhigung
zu schaffen. Das deutsche Volk verlange vom Reichstag, daß
die Parteien ihre Versprechungen halten.

Abg. Keil (Soz .): Sein Antrag sei eine Wiederholung
des deutschnationalen Antrags . Die 3. Steuernotverord¬
nung müsse sofort aufgehoben werden.

Reichsjustizminister Dr. Frenken  gibt die Erklärung
ab . die Reichsregierung bedauere, daß sie ihre Zusage, das
A iwertungsgesetz innerhalb 3 Wochen vorzulegen, nicht
habe einhalten können. Die Aufstellung des Entwurfes sei
aber mit allem Nachdruck gefördert worden.

Die deukschnakionale Reichskagsfraktion hak einen An¬
trag eingebracht, wonach der Reichstag eine Abordnung von
14 Mitgliedern zur sofortigen Untersuchung der Ursachen
-es Explosionsunglücks bei der Westfälisch-Anhaltischen
S rengstoff A.-G. in Reinsdorf bei Wittenberg bestimmen
sol!.

Württemberg
Stuttgart , 7. März . Vom Landtag.  Der Verwal-

tungs - und Wirtschaftsausschuß des Landtags behandelte
heute eine Eingabe des DeutschnationalenHandlungsgehilfen¬
verbands , Gau Schwaben, betreffend Stellung der
Berufe im Staat.  Die Eingabe nimmt Bezug auf die
Ausführungen des Staatspräsidenten im Landtag vom
4. Januar d. I ., daß als „Berufe" auch Angestellte unk
Arbeiter gelten sollen. Durch eine andere Kräfteverteilung
soll dem wirtschaftlichenKampf im Sinne der Eingabe ein
Teil seiner Schärfe genommen, und nach Möglichkeit ein
dem inneren Frieden und der Volkswohlfahrt dienender
Interessenausgleich geschaffen werden. Die Eingabe wurde
dem Staatsministerium in dem Sinne zur Erörterung
übergeben, daß bei der Reichsregierung im Benehmen mii
den Länderregierungen baldmöglichsteine einheitliche Rege¬
lung der in der Eingabe aufgeworfenen Frage angestrebi
wird , soweit nicht eine Regelung von Landes wegen möglich
ist. Dagegen stimmten die Sozialdemokraten und die Kommu¬
nisten, der Vertreter der Völkischen enthielt sich der Stimme
Unabhängig von den in der Eingabe aufgeworfenen Frager
wurde ein Antrag Dr. Elsas-Henne (DD.) mit folgenden
Wortlaut gegen die Stimmen der Kommunisten angenom¬
men : Der Landtag wolle beschließen, das Staatsministeriun
zu ersuchen, bei der Reichsregierung nachdrücklicĥ daran
hinzuwirken, ein Gesetz betreffend die Errichtung des ver¬
fassungsmäßigen Reichswirtschaftsrats und seines Unterbau-
beschleunigt vorzulegen.

Stuttgart , 7. März . Zunabme der Spartätig¬
keit.  Die Spareinlagen bei der Stüdt . Sparkasse und ihrer
Zweigstellen haben auch im Monat Februar wieder ein«
Erhökunq erfahren . Die Ueberschüsie der Einlagen über
Die Rückzahlungen betrugen 1,003 Millionen Mark , so das
sich auf 28. Februar ds. Is . der Gesamteinlagenbestand aui
rund 8,192 Millionen Mark gesteigert hat. Nach Eröffnung
von 3546 neuen Sparkonten ergibt sich am Monatsschluß
eine Sparerzahl von insgesamt 22 528. Der Einlagebestand
der Stadt . Girokasse belief sich im Februar auf rund 27 48Z

Au-monen wcarr. Lue Hayt oer Grrokunoen ist um 247
auf 13 211 gestiegen.

Postscheckverkehr. Die Zahl der Postscheckkunden in Würt¬
temberg betrug Ende Februar 32 331, gegen Januar mehr
248. Von dom Umsatz(340 Millionen RM .) sind 266 MMs-
«en RM . bargeldlos beglichen worden.

Arbeitsmarkllage . Die Lage des Arbeitsmarkts hat sich
km allgemeinen etwas gebessert. Die Zahl der Unterstützung
beziehenden Erwerbslosen im Arbeitsnachweisbezirk Stutt¬
gart betrug am 24. Februar 296 und am 3. März 261 Per¬
sonen.

8. März . Presseprozeh.  Wege » Belob-
des damaligen Reichstagsabgeordneten, jetzigen

KtaatsprasLenten Bazille durch mehrer Artikel in - er soz.
„Schwab Tagwacht" wurde der Schriftleiter Schien sog

Mimaten Gefängnis verurteilt . Gegen den mitange-
ttagten Abg. Dr. Schumacher,  der parlamentarisch

,ht , wird später verhandelt, falls er sich berett
erklärt, seine Beschuldigungen vor Gericht zu vertrete».

Das Schwurgericht hat die led. Köchin M"ria Stahl von
Waitersberg , Gemeinde Bieringen , wegen Kindstötung zu
zwei Jahren Gefängnis verurteilt . Sie hatte anfangs Fe¬
bruar in der Hasenbergstraße ihr uneheliches Kind «M
einem Hutband erdrosselt.

Mit einer auffallend niedrigen Strafe kram der 21jähriK
Schreiner Max Spreng  von Stuttgart davon. Anfang
Februar kam es zwischen ihm und seinem älteren Brudeq,
Vater von vier Kindern, zu einem Wortwechsel, weil d«
ältere dem jüngeren Vorhalt über seinen liederlichen Leb«kS-
wandel machte. Der Bursche zog einen Revolver und erschoE
den Bruder . Das Urteil lautete auf 21L Jahr Gefängnis.

Aus dem Lande
BZnnigheim, 7. März . Jubiläum.  Am 19. Mäeg

feiert die hiesige Taubstummenanstalt das Fest ihres 164-
jährigen Bestehens, wozu der Kultminister erwartet wirb.

Plüderhausen, 7. März. Selbstmord.  Zn sei««
Wohnung hat sich der verwitwete Dachdecker Wilhelm Web«
durch Erhängen das Leben genommen.

ha «. 8. März Schöffengericht.  Die in Utte» .
dosen OA. Hall bedienstek gewesenen Knechte, der 21jährige
Johann Kerker von Rieden OA. Hall und der 19jähci«e
Wilhelm Kaiser  von Michelbach OA. Gaildorf habe« «m»
22. Januar abends auf dem Weg von Uttenhofen nach Wil¬
helmsglück einen 64 Jahre alten Landwirt von Seehof
Backnang, der ein Stück Vieh in Rieden verkauft hatte,
überfallen und seiner Brieftasche mit 150 Mark gewaltsam
beraubt . Kaiser wurde zu 1^ Jahren Gefängnis , der vov-
bestrafte Kerker zu 2lL Jahren Gefängnis und 4 Jahre«
Ehrverlust verurteilt.

Aus Stadt und Land.
Nagold , den 9. März , 985.

Zur Aufwerkungsfrage. Man schreibt uns : Die Fristen
für das Aufwertungsverfahren lausen mit dem 31. März
1925 ab- Es ist nötig, hieraus insbesondere nochmals die¬
jenigen Personen aufmerksam zu machen, die eine durch Hy¬
pothek gesicherte Forderung aus einer Ausern>cmoe« etz«ng
unter Eltern und Kindern haben. Diese Personen sind näm¬
lich berechtigt, eine erhöhte Aufwertung über den Normcck-
satz von 15 Prozent hinaus zu verlangen. Eine erhöhte
Aufwertung ist jedoch nur zulässig, wenn die Abweichung
von dem normalen Höchstsatz(15 Proz .) vor dem 31. März
1925 bei der Aufwertungsstelle (Amtsgericht) beantragt ist.
Beispiel: Ein Sohn hat an seinen Vater aus der mütter¬
lichen Erbteilung 1000 Papiermark zu fordern. Für die
Forderung ist Hypothek eingetragen. Wenn nun der Soh«
eine erhöhte Aufwertung wünscht, so schreibt er an das
Amtsgericht: „Mein Vater (Name, Beruf und Wohnort)
schuldet mir aus der mütterlichen Erbteilung 1000 Papier-

Nun hatte man der Dolores gar noch M einem Bräuti-
Verschwenderin— es war für Westermanns" — kurz er¬
gänz verholfen! Aber der Hauptmann Bruckhofs war ja
so mittellos , wie sie wußte! Was das werden würde,
mit den beiden, war wirklich der Neugierde wert! — —
Drinnen stand Dolores und streckte dem Geliebten die
Hände mit einem strahlenden Lächeln entgegen.

„Mein Herbert!" sagte sie in unaussprechlicherIn¬
nigkeit, „mein Herbert, was hast du getan!"

„Mit kühnem Griff mein Glück gesichert! Mag es
nun die Welt schon jetzt erfahren, daß du mein bist!" und
er küßte sie schnell— zum ersten Male , daß es im Laden
geschah.

Dann nahm er ihre Hand und sah sie forschend an.
„Dolly , kennst du denn die Emdingen?" Du hast mir

davon nie etwas gesagt! Was meinte Frau von Höf¬
linger — dein Name sei eigentlich Dolores Renoldi —
ich denke, du heißest Dolly Reinhold?"

Offen erwiderte sie seinen fragenden Blick. Sie war
darunter rot geworden.

„Vielleicht hast du dir schon gedacht, daß ich aus guter
Familie bin. Meine Eltern waren in der Tat sehr wohl¬
habend, und in Z., wo wir wohnten, wohnte auch die Ba¬
ronin Scharbeck mit ihrer Tochter, der jetzigen Baronin
Emdingen. Wir verkehrten sogar oberflächlich miteinan¬
der! Doch das lasse dir später ausführlich erzählen; heute
bin ich dazu nach all den Aufregungen außerstande —
dann sollst du alles wissen, meine Familie betreffend! Es
regt mich sehr auf. Ich babe viel durchgemacht, seit mein
lieber Papa gestorben iw "'

Er streichelte sie.
„Beruhige dich erst, und wenn du aufgelegt bist, er¬

zählst du mir, was du willst ! Ich vertraue dir, meine
Dolly ! — Doch nun sage, wie war das mit dem Ring ?"

„Ach ja, so höre denn — ich wollte den Ring , ein An-:
denken von meiner Mutter , verkaufen, da ich nötig GeM
gebrauchte— nicht für mich, mein Herbert, ich bin keine
zählte sie ihm das mit Fedor Vorgefallene — „ich mußte
dco Frau Westermann helfen — sie war ganz fassungslos
ich bekomme das Geld ja wieder, und ein gut Teil für
meine Aussteuer ist davon zurückgeblieben! Du stehst, du
bekommst keine ganz mittellose Frau " — mit i -̂ lkhaftem
Lächeln sah sie ihn an. „Die Verdächtigung von Frau
Höflinger trifft mich nicht, wenn du mir nur glaubst! —
Ich fürchte aber, du wirst nur Unannehmlichkeiten haben!"

Was frage ich nach all den anderen jetzt! Versprich
mir, daß du mir nun bald angehören willst!"

„Ja , Herbert, ich verspreche es dir!"
Fn Heller Aufre-̂ . war Rita Emdingen nach Hause

gekommen. Ihr Gatte war schon vom Dienst zurück. Gut
gelaunt nahm er sein hübsches Frauchen in die Arme.

„Na, mit deiner neuesten Freundin einen BummÄ
gemacht und dich verspätet? Schadet nichts! — Es ist mir
ganz lieb, daß du dich mit der Höflinger angefreundet hast
— erstens darum und zweitens ist sie die einzige schicke
Frau unter den Offiziersdamen, fesch und lebenslustig!"

„Aber ziemlich unvorsichtig! So höre Schatzi, was
mir Unangenehmes begegnet ist —", hastig erzählte si'
von den Vorkommnissendes Vormittags , während sie si. >
unter allerlei zärtlichen Tändeleien an ihn schmiegio
Denn ganz frei von Schuld fühlte sie sich nicht, wenn sie
auch ihren Anteil daran geschickt unterdrückte.

„Aber Rita , wie konntest du so dumm sein und sagen,
daß du das Geschick der Blumenverläuferin kennst!" sagte
er unmutig . Alles , was mit Dolores Renoldi zusammen-
hing, war ihm peinlich.

„Ich hab's aber nun mal getan! Du weißt, die Höf¬
linger ist für Neuigkeiten sehr empfänglich! Wer konnte
denken, daß — " (Fortsetzung folgt.)
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tSortsetz«»« folgt.)

«mr . Mr oie Forderung ist Hypothek eingetragen . Ich be-
lnifpruche erhöhte Aufwertung . Das Aufwertungsverfahren
sirll zunächst nach Z 2 des Gesetzes vom 17. Februar 1925
ausgesetzt werden. Ort, Datum, Unterschrift." Obige Mah-
«urrg gilt insbesondere volljährigen Personen (Dienstboten,
die in der Fremde sind usw-). Für die Wahrung der Inter¬
esse« minderjähriger oder sonst bevormundeter Personen ist
ä» allgemeinen wohl die Vormundschaftsbehörde besorgt.
Die Frist vom 31. März ist sodann noch von besonderer Be¬
deutung für Hypothekenschuldner. Diese sind berechtigt, eine
Herabsetzung der Aufwertung unter den Normalsatz von 15
Prozent zu verlangen, wenn diese mit Rücksicht auf ihre
wirtschaftliche Lage zur Abwendung einer groben Unbillig¬
keit unabweisbar erscheint. Fälle solcher Äut werden ins¬
besondere vorliegen, wenn ein Hypothekenschuldner durch
Unfall oder Krankheit ganz oder teilweise erwerbsunfähig
»worden ist, oder wenn seine wirtschaftlicheLeistungsfähig¬
keit unabweisbar erscheint. Fälle solcher Art werden ins-
Werkuste erheblich gemindert worden ist. Die Herabsetzung
tan » aber nur verlangt werden, wenn sie vor dem 31. März
W25 bei der Aufwertungsstelle beantragt ist.

Vorläufig keine Biervreiserhöhnng . Die in München
«beebaltene Tagung des Deutschen Brauerbundes kam trotz
d-r stark gediegenen Getreidepreise zu dem Bei-bluß, von
««»er Heraufsetzung der Bierpreise vorläufig abzusehen.

Vermietung entbehrlicher Tvohnräume. Manche Woh-
nrngsinhaber können sich nicht entschließen, entbehrliche
Räume ihrer Wohnung zu vermieten, weil sie befürchten,
>ie Untermieter nicht mehr loszuwerden, oder der Ansickt
ind, das Wohnunasamt sehe diese untervermieteten Wohn-
cäume als überschüssig an und verlange ihre Weiterverrnie-
ung dann, wenn ein Untermieter, der freiwillig aufgenom-
uen wurde, ausziebe. Diese Annahme und Befürchtung ist.
«weit es sich um möblierte Wobnräume handelt, gänzlich
unbegründet. Auf Mietverhältnisse über möblierte Wohn-
'äume ohne Küche oder Kochgelegenheit finden die Bestim-
nungen des Reichsmietengesetzes und des ersten Abschnittes
»es Mieterschutzgesetzes dann keine Anwendung , wenn die
stimme nach dem 31. Oktober 1924 vermietet worden sind
»der künftig vermietet werden- Es kann also ein rach dem
N. Oktober 1924 begründetes Mietverhältnis über möblierte
Vohnräume wie vor dem Krieg im Weg der einfachen Kün-
»igung gelöst werden.

«

Wtldberg, 7. März. SchwSb. Bilderbühne. „Mit
Auto und Kamera zwischen afrikanischem Großwild." In
den letzten Jahren wurde eine große Expedition in den ge-
heimn-Svoll-n schwarzen Erdteil unternommen, um dort das
reiche Tterleben und dte mannigsaltigen Völker zu erforschen.
Das Ergebnis dieser Expedition, dte mit ofc unerhörter Kühn¬
heit von dem Kapland aus bis zum Vcktorta-Ny >nsa und
zu den Quellen de» Ntls vordrang, liegt nun in einem Film
vor, der überall, wo er seither gelaufen ist, geradezu be¬
geisterte Ausnahme gefunden hat. Dte Tierausnahmen sind
mit einer staunenerregenden Sicherheit und Kaltblütigkeit ge¬
macht, so daß oft stärkste Momei te atemloser Spannung erzeugt
werden. Dabeiwerden zum rrstenmalAatomodile verwendet, um
auf diese Weise möglichst nahe an dte Tiere hercwzu.ommen.
Daduich ist es gelungen, bl»hei unbekannte Wirkungen zu
erzielen und ganze Gruppen dieser fremdartigen Tierwelt tn
einer Art und Weise auszunehmen, dte in ihrer Lebendtakeit
und Bewegtheit oft geradezu frappierend wirkt. Der Film
»ird von der Schwäb. Bilderbühne am 10. und 11. März
auch im Saal zum Schwarzwaid in Wtldberg gezeigt. (Dte
Mitglieder des Schwarzwaldoeretns erhalten ermäßigte Preise).

*

Altensteig» 9. März. Hohes Atter. Dieser Tage konnte
die älteste Einwohnerin unsere» Städtchens, Frau Schlosser
Schaupp Witwe, bet noch geistiger und körperlicher F .ische
ihren 91. Geburtstag feiern.

Kokainschmnggler. In einer Kaserne rn Mainz nahm
die deutsche Polizei zwei angebliche Seidenhändler aus
Frankreich fest, die 15 Kg. Kokain bei sich hatten . — Das
fehlte noch, daß die Spitzbuben unser Volk Mt Kokain ver¬
giften.

Schwarzbrennerei. In den Räumen eines Groß-Pserde-
händlers in Berlin -Reinickendorf wurde eine geheime
Schnapsbrennerei entdeckt. Der Pferdehändler will von nichts
gewußt und die Räume vermietet haben.

Wehe, wenn sie losgelassen. In Kempten  i . A. kam
es in einer Wirtschaft tn Altstadt zu einer schweren Rau¬
ferei, wobei ein Arbeiter von einer Frauensperson einen
Messerstich in die Brust erhielt. Das Messer drang 10 Zenti¬
meter tief ein. Der Verwundete wurde ins Spital verbracht.
Die Täterin wurde festgenommen.

In der Besserungsanstalt „zum guten Hirten" in Portici
bei Neapel empörten sich die in der Anstalt untertzebrachten
300 Mädchen gegen die Schwestern. Da sie aber das Tor
nicht öffnen konnten, um in die Freiheit zu gelangen, er¬
oberten die das Dach und warfen unter lautem Geschrei die
Ziegel auf die angesammelte Menschenmengeund die Polizei.
Es kostete große Mühe, daß man sich der wildgewordenen
Weiber bemächtigen konnte. Sechs Rädelssührerinnen , die
sämtlich aus Rom stammen, wurden ins Gefängnis abge¬
führt . ,_ ,

Sende-Folge der Südd. Rundfunk A. G.. Stuttgart
^ » . » Sr, : 7« —8 Ahr : «ksveronto.Aurr (S. Abend): Dr. Vogt,

"Uhr:  H »rspi«labenb: Herr Peter Squenz, Schimpfspiel in
8 Auszügen van Ander « « ryphms (SpirNeitnng : Karl KSsttin) ; 0.1b- II Uhr:
Rachtkanrert (Rax He« , «ranh. Walter, « ak-Bariton, Lilly Pöhler, Sopran.Margat Feitelber̂ Agitation , Rundfunkorchester).

Freitag, 18. Mir, : 7« —, Uhr: Bartrag Prof . W. Nagel über ..Entwich.
Inng der drutschen« ustk».- 8—» Uhr: « infonie-Konzert (Leitung: H. Seeber-
An der Fl« , Ansug«: « rar, Ott): , .IL- i1 Uhr : Drr Abend der Frau
Mttndsunkorchrster, Lene Fra », Rezitationen, Elfried« Oesten-Henn, weibl.Tenor, Sprecher SevrU Ott).

Uhr: » inder-Nachmittag (Sagen, Märchen,
vo« « retlr van Stritmpfelbach, Rundfunkorchester. Sprecher:

7.» —» Ahr : Siortrag von Maior Palmer «her : „Der-
kehrsflng»: » Uhr: SoUsten-Abrnd (Heinrich Maile, Cello, Rudolf Gail,

Urtur Haag. », Klavier, vom Phifharm. Orchester: Sprecher Max
fDar Sene, Han: zimmermann, Bariton,

Serba Hanfi, Soubrette, Liefet Olniesdahl, Alt, Rundfunkorchester).
o» Ui. Mär»: ll ^V—77,80 Uhr: Religiäse Morgenfeier: „Neue

»Menschen (Erna Kallenberg, « «saug. Dr. H. Keller, Orgel) ; 7̂ 0—8 Adr:
Vortrag van Fra» » r. Bauer über „Historisches der Bahai-Ledre"; 8—9 Adr:
»US Waffenschmi «»- « n Sorhing (Kammersänger Reinh . Fritz und Heinrich
7° '°^ ^ "beatbeatm!, Sprecher Max Hcne: S.1Ü- I1 Adr : Nachtkonzert^isenbahnstngchar « ratẑ Sttittgart , Leitting: Musikdirektor Ludwig « riester.
Sportbettcht ' ^ ^ ttr , Rundfunkorchester, Sprecher Max Heye; 11 Uhr:
. ' icht anders vermerkt): 5- 8.30 Uhr : Nachmittagskonzert:unü S.1L llhr : gertstgkurl und Wetterberrcht. *

Kleine Nackrichten ans aller Melt
Anordnungen bei den Berliner Trauerfeierlichkeiten.

Entgegen der amtlichen Meldung stellen die Berliner Blät¬
ter aller Richtungen fest, daß bei den Trauerfeierlichkeiten
«m 4. März schwere Unordnungen und zablreicke Unqlücks-
Källe (1300) vorgekommen llnd, weil der Polizeidienst nicht
planmäßig geordnet war . Die Verwirrung sei noch dadurch
gesteigert worden, daß der Polizei Abteilungen des Reichs¬
banners Schwarzrotgold zur Verstärkung beigegeben worden
ffein sollen, denen die polizeiliche Ausbildung und Erfahrung
fehlte. Dagegen seien Abteilungen der Schutzpolizei für die
Parade verwendet worden. Der neue Polizeipräsident Frie-
bensburg und der Polizeioberst Kaustisch seien der Aufgabe
Sn keiner Weise gewachsen gewesen. Im preußischen Land-
kag ist eine Große Anfrage über die Angelegenheit einge-
»rachk worden

Aeber 200 Kränze sind am Grab des verstorbenen 'Reichs¬
präsidenten Ebert in Heidelberg niedergelegt worden. Die
Meldung , daß Kaiser Wilhelm und der Kronprinz einen
Kranz gesandt haben, scheint aus einer Verwechslung eines
Heidelberger Berichterstatters zu beruhen. Die Hauptver¬
waltung des preußischen Königshauses teilt mit, daß kein
Kranz abgesandt worden sei. Der in Frage kommende
Kranz mit einem gekrönten XV auf weißer Schleife stammt

Königin Wilhelmine von Holland. — Von geist-
Seite in Berlin wird festgestellt, daß Friedrich Ebert

Nicht zur katholischen Kirche zurückgekehrt sei, er sei vielmehr
mit einer evangelischen Frau verheiratet gewesen, die Kin-
der seien evangelisch getauft und auch der Schwiegersohn
Dr . Janicke sei evangelisch. Ebert habe auch nicht die Trö-
stungen der katholischen Religion verlangt . Darum seien
«uch nach kirchlichem Gesetz bei der Trauerfeier in Berlin
olle kirchlichen Handlungen unterblieben und die Glocken
nicht gelautet worden.

Cberts blieb bis Sonntag in Heidelberg.
Frau Ebert begab sich dann zur Erholung nach Freudenstadt.

In der deutschen lutherischen Kvrrkordia-Kirche in Wa-
Hmgton fand am Freitag eine Trauerfeier für den Reichs¬
präsidenten statt, der Präsident Coolidge mit Gemahlin, so-

me Mitglieder des Kabinetts und die diplomatischen
«ertreter anwohnten. Pastor Karl Enders hielt die Ge-»»chtrnsrede.

Spiel und Sport.
! Die Stuttgarter Kickers verloren gegen V.f.R. Mannheim

4 : 3, nachdem sie bei Haldzett mit 2 :0 das Spiel in den
Händen halten.

! Dt« süddeutschen Bezirkrllgavereine nahmen in einer
! Besprechung tn S uttgart gegen die letzten Beschlüsse deS

Deutschen Fußball Bundes Stellung.
> Dte Meisterschaft tm Ei z Neckarkrris ist noch ungeklärt.
; V. f. R. Pfo zheim verliert oa» Wlederholurigtspiel gegen
f Bruchsaal 0 : 2. Birkenfeld und Bruchsal sind nun punkt-
, gleich in Führung.
! Hetnzelmann Jtry gewann am Ruhestein den Sprung-
; lauf mit ousgez-icynelen Sp -Üngen von 40 und 41 Metern,
j Die süddeutschen Schwimmer hielten tn München ihren
: Verbandstag ab.

Letzte Nachrichten.
Auf dem Wege zur Einheitsfront.

> Berlin , 9. März. Der „Montag" schreibt entgegen
! den Meldungen einiger Blätter: Daß der frühere Bize-
§kanzler Dr. Jarres als gemeinsamer Kandidat der Rechts-
s Parteien für die Präsidentenwahl aufgestellt sei, ist insofem
j verfrüht, als die offizielle Proklamierung des Kandidaten
! der vereinigten rechtsstehenden Gruppen nicht vor Mittwoch
! erfolgen dürfte. Das gestern veröffentlichte Communique
! des Ausschusses der vereinigten rechtsstehenden Parteien hat
! absichtlich noch keine Namen genannt, weil der endgültige
i Beschluß noch nicht gefaßt ist. Dies hängt vor allem da-
! mit zusammen, daß noch Verhandlungen mit dem Zentrum
! möglich sind, die vielleicht zu einer gemeinsamen Kandidatur
^aller bürgerlichen Parteien (ohne die Demokraten) führen
! können.

Die Forderungen
. des deutschen Eifenbahnerverbaudes.

Berlin , 9. März. Der deutsche Eisenbahnerverband
hat Sonntag vormittag eine Versammlung einberufen, in
der der Bezirksleiter für Berlin, Dressel, über den Stand
der Lohnbewegung und die Stellung der Reichsbahndirek¬
tion Bericht erstattete. Seine Ausführungen gipfelten in
folgenden Forderungen:

1. sofortige Verhandlungen mit den Tarifgemeinschaf¬
ten, um einen den Teuerungsverhältniffenentsprechenden

>Lohn zu vereinbaren.
! 2. Beseitigung der Schicht und Gedinge(Akkordsystem),
i 3. Wiedereinführung der Mündigen Arbeitszeit.
! Zum Schluß wurde eine von dem Versammlungsbüro vor¬

gelegte Entschließung angenommen, in der es heißt, daß
der deutsche Eisenbahnerverband die Ablehnung der Stellung¬
nahme der Reichsbahnverwaltung mit Empörung und Ent¬
rüstung aufnehme und daß die Versammlung von dem
Hauptvorstand des deutschen Eisenbahnerverbandes den Auf¬
ruf zum allgemeinen Kampf erwarte.

Keine Verschärfung de» Eifenbahnerftreiks.
Berlin » 9. März. Entgegen anderslautender Meldun¬

gen wird dem„Montag" mitgeteilt, daß nach eingegange¬
nen Berichten der einzelnen Eisenbahndirektionen eine Ver¬
schärfung in der Streikbewegung bisher nicht eingetreten sei.

Täglich kann abonniert werden.

Trauerfeier für den Reichspräsidenten in London.
London, 9. März. Gestern vormittag um 11 Uhr

fand in der protestantischen deutschen Christuskirche sowie
in der katholischen St . Bomfatiuskirche in London, ebenso
wie in allen übrigen deutschen Kirchen Trauerfeiern für de»
Reichspräsidenten Ebert statt. An der Trauerfeier in der
Christuskirche nahmen außer dem Schatzkanzler Churchill,
als Vertreter des Königs, die Vertreter der britischen Re¬
gierung sowie das gesamte diplomatische Korps, der deutsche
Botschafter und zahlreiche Vertreter der deutschen Kolonie
teil. Die kurze und eindrucksvolle Feier währte ungefähr
b/. Stunden. Die Geistlichen gedachten in ihren Rede»
rühmlich der Taten des Verblichenen.

Kurzmeldungen.
Im Eisenbahnerstrsik haben die Verhandlungen in'Ber¬

lin am Samstag zu keiner Einigung geführt.
Nach Mitteilungen aus dem Büro des Generalgente»

hat Deutschland bis 28. Februar 579,91 Millionen Mark
bezahlt.

Der Reichstag befaßte sich am Samstag nachmittag noch
unerwartet mit der Aufwertungsfrage und nahm einen
deutschdemokratischen Antrag auf beschleunigte Einbringung
eines entsprechenden Gesetzentwurfs an. ^

Der Reichstags-Untersuchungsausschuß für die Ruhr¬
entschädigungen hat sich am Samstag konstituiert und wird
am 11. März seine erste Sitzung abhalten.

Am 16. Juni soll eine Volks-, Berufs- und Betriebs¬
zählung in Deutschland vorgenommen werden.

Die Unterredungen zwischen Herriot und Chamberlai»
am Samstag in Paris haben die zunächst noch scheinbar
unversöhnliche Verschiedenheit der beiderseitigen Standpunkte
herausgestellt.

H and elsnachrichten
Die französisch- belgische» Handelsvertragsverhaudl »mg » stick

aufs neue unterbrochen worden . — Zu den deutsch-belgische« Be»
Handlungen erfährt die „Nation Beige ", die belgischen Unte»
Händler seien bereit, für gewisse deutsche Waren das Me '"
begünstigungsrecht auf 6 Monate , für einige andere auf ein
zu gewähren.

Darniederliegender Handel in England . In zwei Werken i»
Assention sind 1800 Bergarbeiter entlassen worden , weiteren 6SI
Leuten wurde auf 14 Tage gekündigt.

Oesterreichs neue Schillingrechnung . Der Schilling ist a»
1. März in Oesterreich amtliche Rechnungseinheit geworden , ruck
die Krone hat ihm Platz machen müssen. Aeußerlich hat sich
nichts geändert, denn die Silberschillinge sind unsichtbar, und m»
die Ein - und Zweigroschenstücke aus Kupfer und Zehngrojchen-
stücke aus Nickel (die ihren ursprünglichen Namen Stüber einge¬
büßt haben), haben ihren Eintritt in das wirkliche Leben schon
vollzogen . Sonst müssen die alten Kronennoten , sogar die Ein¬
hundert- und Eintausendnoten noch weiter dem Berkehr dienen.
Nur bei Zahlungen am Postschalter, im Steueramt und bei Ge¬
richt wird in Schillingen und Groschen gerechnet. Eine Er¬
schwerung der Einführung des neuen Münzsystems bildet der
Umstand, daß Goldkrone und Schilling sich nicht decken. Die Pa¬
pierkrone ist auf dem Stand von 14 400 stabilisiert worden , das
heißt 14 400 Papierkronen machen eine Goldkrone aus . Der
Schilling ist aber nur der Gegenwert von 10 000 Papierkrone « .
Die Geschäftswelt wird wohl eine kleine Abrundung noch oben

j vornehmen , mindestens auf die glatte Zahl von 15 000, was schon
> eine kleine Verteuerung wäre.! *
! Stuttgarter Börse , 7. März . Die Börse setzte heute in Sym-
j pathie init der gestern nachmittag und gestern abend eingetretenen

leichten Erholung in etwas besserer Haltung ein. Lebhafteres Ge¬
schäft konnte sich jedoch nicht entwickeln, sodaß die Kurse bald

! wieder abbröckeln »nutzten und das feste Aussehen wieder ver-
! schwunden ist. Man bleibt außerordentlich ruhig auf ungefähr
s gestriger Basis . — Bankaktien:  Notenbank 79,5, Vereins-
^ bank 3,15, Hypothekenbank konnten sich 2,5 erhöhen. Brauerei-
! werte  blieben mit Ausnahme von Brauhaus Ravensburg , die
! auf 73 v. H. nachgaben, zu ihren letzten Kursen gesucht. Auf dem
l Markt der Metallaktien  keine größeren Veränderungen

Weiterhin Junghans 12, Württ . Metallwaren 160 v. H. Ma¬
schinen - und Autowerte:  Eßlingen 8, Weingarten 24,
Hesser 6,1, Neckarsulmer 8,8, Daimler 5,6, Magirus 72,5 v. H.
Nahrungsmittelwerte  lagen ruhig , etwas fester waren
Stuttgarter Zucker mit 3,6 und Knorr mit 3,8. Verlags¬
aktien:  Deutsche Verlasanstalt 170 G, Unionverlag 135, Bester
3,65, Stuttg . Vereinsbuch 0,75 . Uebrige Werte:  Anilin
28,5, Stuttg . Straßenbahn 13,25, Südholz 16,75, Ziegelwerk«
Ludwigsburg 11, Germania 157,5 v. H., Neckarwerke 74,75 n.
hundert , Bamberger Mälzerei 8,75, Bremen Besigheimer Oel 34,
Köln - Rottweil 12,6, Kraftwerk Altwürttemberg 12,5, Schlepp-
chiffahrt 3,5, Stuttg . Bäckermühle 3,4, Schildknecht 84F v. H.,
Zementwerk Heidelberg 90,5 v. H. und Württ . Transport 25
Billionen . Vorzugsaktien:  Junghaus 5F , Madirus W.
-ans 5L , Margirus 65.

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.

Berliner Gekreidepreise, 7. März . Weizen mark. 24.80—25.60»
Roggen 24.20—24.60, Wintergerste 21.50—23.20, Sommergerst»
24.70—26, Hafer 18.60—19.20, Weizenmehl 24.70—36.70, Rogge»
mehl 33.75—36.20, Kleie 14.40, Raps 395. "

»
Pferdemarki Viberach. 6. März . Zufuhr 169 Pferde , darunter

140 Arbeitspferde . Während des Marktes wurden 16 Verkäufe
sestgestellt. Der niederste Kaufpreis war 120 Ul und der höchste

j 1800 Ul. Handel flau.
»

Wart, 9. März. Hol- erlös . Die Gemeinde Wart er¬
zielte am 7. d». Mt », für da« tm SubmtsfionSweg zum Ver¬
kauf gebrachte Langholz für Lo« 1: 122,8, Lo» 2 : 122,4,

, Lo» 3 : 132,5, Durchschnitt ca. 125°/, . Käufer für Lo» ! und
2 : Firma Gebrüder Theurer , Lo» 3 : Firma Adolf Schnepf,
beide tn Nagold.

Das Wetter
Die Depression im Norden Hot nach wie vor bestimmend«

Einfluß auf die Wetterlage in Süddeutschland. Für Dienstag P
deshalb vielfach bedeckte» und auch Kl vereinzelten Nieder jchläa«
„« eigte» Weiter Ki »cwartea.
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An sämtliche Schultheißenämter
des Oberamtsbezirks Nagold.

Die Schultheißenämter werden ersucht, ihre Ge-
meindeangehöctgen durch eine öffentliche Bekannt¬
machung in tunlichster Bä de auf nachgenannte
gesetzliche Bestimmungen in Kürze hinznw 'tsen.

1.  Zur Verhütung von Waldbrändeu auf die
Bestimmungen der 88 308. 309 und 368 Z'ff. 6 de«
Reichsstrafgesetzbuches, sowie der Artikel 30 und 32
deS FoistpoltzetgeletzeS;

2. Zum Schutz seltener Waldpflanzen n. Kräuter
insbesondere der Stechpalme , gegen das unacht¬
same oder gewerbsmäßige Abpflücken von
Reiser« , ferner von Knabenkräutern , Enzian,
Steinröschen »großes Schneeglöckchen»Lupinen¬
arien , Fingerhut und der Sträucher von Sahl-
weide , Aspe, Pappe «, Erlen und Haselnuß mit
ihren Dlütenzweigen , aus o«r B-stuumungeu de»
Art. 22 Z ff 2 de» ForstpoltzeiaesktzeS, sowie der
Art. 6 Ziff 4 und An . l6 de« ForststrasgesetzeS.

Auch werden die Schultheißenämter ersucht, so¬
wohl zur Verhütung von Watvbränden als im In
tereffe wirksamen Schutzes seltener Waldpflanzen für
enlsprech' Ude Beleh ung und Ermahnung der Schul¬
jugend Sorge zu tragen.

Nagold , den 7. März 1925
Namens der beteiligten Forstämter:

Forstamt Nagold:
1066 Fo <stm ister Barth.

Döfingen.

-..GmeiudWd
wird am

Dienstag den 10. März 1028
nachm. 1 Uhr aas dem hiesigen Rathaus tm öffent¬
lichen Aufstreich verpachtet.

Unbekannte Steigerer haben VermögenSzeugnifse
neuesten Datums vorzulegen.

Liebhaber sind eingeladen.
1017 Gemeinoerat.

ML

Stadtgemeiude Calw.
Zum nächsten

Muer'. Pferde-,
Vieh- «»d

Schweiiie-MllrKtm«m
am 11. März 1028 ergeht Einladung.

1071

Vorschriften:
1. Ans Sperr - und Veobachtangsgebieten dürfe«

Tiere nicht zugeführt werden.
2. Personen aus Sp -rrbez rk n dürfen den Markt

n chr besuchen.
3. Für alle zum- Mark« gebrachten Tiere sind Ar

sprnugszeuguiffe der Orispol 'zeiiredörde betzu-
dnngen . Tiere, für welche solche Zeugnisse nicht bei-
oebrach« we den, werden zu ück ew>sen.

4. Viehhändler haben amtstierärztliche Gesund
deusz-ugnisse betzubringen.

5. Alle zum Markt gebrachten Tiere müss-n vor dem
Auftrieb durch den beamteten Tierarzt untersucht
werden. Vor <ieler Untersuchung und außerhalb
deS Markiplotz-S darf kein Hrnd -ln, d. h. kein
Feilbieten, kein An- und Verkauf von Tieren
stai finden.

6. Häuslern und Treibern ist der Zutritt zu dem
Markt nur in sauberer Kleidung gestattet.
Der Markt beginnt vormi«taaS ^ ,8 Uhr

Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird bestraft.
Zuwiderhandelnde werden außerdem vom Markt

gewiesen
E a lw , den 7. März 1925.

Stadtschultheißenamt : Göhner.

Kleines
Mw.AnMsen.

Wohngebäude mit 3 Zimmer nebst Zubehör.
Stallung für 4 S -Ück Vieh und Schenerraum für
15—l8 Morgen Feld und Wiesen, El . Licht und
Wasserleitung, alles in gutem Zustande, nebst 2.5
Morgen großem Obstgarten  in der Nähe von
Schwarzwald Industriestadt wegen Auswanderung
billig zu oe,kaufen.

Anzahlung : ca. 3000.—.
Bräuniuger 's Laudw . Büro

Stuttgart , Birke mal stc. 110
1070 Tel. 20345.

I/nionl -^ uyLku re.

8ctnv3b. LlläerbiUine.
Iv . mmtt mutvovi », 11 . VISML

Fit Latou.ksmers rmzcköll
sIMMckeill KroKiM".

MH

HA
SV

1664
voll Arokler Spannung.

VorkMarungvi , Ze » bvuct « -8 Ottr.

HA
SV
Ms»

MH
i(M>
MH
(jM)
MH
« «s
KM)
MH

MH
(LM
MH-S-S-
KM)
»HA
»SB

Forstamt Nagold.

MklftWichlz-
Vnkass

im schriftlichen Aufstreich.
Am Freitag , den 20

März 1925 nachmittag?
2 Uhr tu Nagold auf
dem Geschäftszimmer des
ForstamlS aus Staats-
wald Hörnle, Sckloßberg,
Sta -isen, Bra «d: 660 Ft .,
459Ta . mtt Fm L -nah. :
19 I.. 77 II.. 187 III.
155 IV., 119 V.. 30 VI.
Kl. Sägh . : 6 I.. 20 II,
13 III. Kl. 102 Fo. mir
Fm Lanoh. : 2III,  6IV .,
16 V . 4 VI. Kl. Sägh . :
1. II., 5 III. Kl. Losoer
zeichnisse und Angebot«
Vordrucke durch die Forst
öircktion (G. f. H.) Stutt
pari. 1069

Nagold.
Die Stelle deS

kniitevkimlltnS
der Freiwillig.Feuerwehr
ist auf 1. April dS. Js.
neu zu besetzten.

Bewerbungen binnen
8 Tagen erbeten anS
i°e» Stadtsch.-Amt.

Wir suchen einen
ledigen, tüchtigen

SM
für Vollgatler 1041
Gebrüder Theurer, Nagold.

Altensteig.
Mehrere tüchtige

Schreiner
älteren und jüngeren
Alters können sofort
oder später eintrete«
bei 1068

«d M.

Kimemtrogerl« Iiii>s«lit u.
Llteiisieig^Verb.-vroslSt

vasLie

- IancIilv itti, 80 iisK
gebrauchen,kaufen 8ieguk

ubiliizdei:

)c> oc

Mlichßts»nfirmtinsgeschtik^

8

KonstsnM

8

Stets vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser , Nagold . H

RhemMsM
Kostenlos teile ich gerne brieflich jedem, der von

obigem Leiden geplagt ist, mit, wie zahlreiche Pa
iienten, bet welchen oft alle anderen Mittel versagt
hatten, durch eine einfache Hautkur von ihren qual¬
vollen Schme zen schnell u. gänzlick befreit wurden.
Tausend- von Dankschreiben. Krankenschwester
Adele, Parkhaus , Bad Retchenhall 324 (Bayern ).

IIe««s8vderei
kMlX

liefert 1311

krsgM
d« d» nMdtM

Mk llkll
sobnell rnrck plluLtliob.

krsllksSmodt . äsgo !ä.

-rstschaarrb.S.W.-sistr.

mtt Gchutttboge«
der 20 der wichtigsten Schnitte enthält

Wieder ^ 2 Bände
Band I

Damenk'eldung

Nl-.-rall ?u kabrn,
unter

Band H
Iungmädchrn-

und Äinder-
kleldung

Verlag
Otto Beyer,
Leipzig-T.

-t

Vorrätig bei

C . VV. Lüisvr,

1072 Oberschwandors, 8. März 1925.

rorlsL / n̂Lsigs.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden

und Bekannten geben wir schmerzerfüllt dis
Mitteilung , daß unser lieber, treubesorgter
Vater und Großvater

Heinrich Mehl
Bäckermeister

am Sonntag mittag 1 Uhr im Alter von
63 Jahren unerwartet an einem Herzschlag
gestorben ist.

Im Namen der trauernden Hinterblie¬
benen

die Witwe : Marie Mehl geb. Hehr
mit ihren Kindern.

Beerdigung Dienstag nachmittag 3 Uhr.

1062 Nagold , den 7. März 1925.

IZsnkusgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir wähceno der K.ankheit und
beim Htnscheisen unserer liebenAnna
erfahren durften, für die aufopfernde Pflege
der Krankenschwestern, sür die zahlreiche
Leichenbegleitung, die trostreichen Worte deS
Herrn Stadipfarrer «, die vielen Kranzspenden
besonders auch der AlterSpenossinnen und
Altersgenossen, den erhebenden Gesang der
Gemein schaslSmitglteder sagt herrli^ en Dank

David Burkhardt » Oekonom,
mit Familie.

r

Ci« Konfirmationsgeschenk
non bleibendem Wert:

Gslt mit dir!
Eine Mitgabe fürs Zebra.

37.- 48. Tausend
160 Seiten sta>k
Kartoniert 60 Pf.

Vorrätig bet
G.W.Zaifer ,Nagold

Iselshausen.
Rotklee-
Samen
(1923er> sowie

SWMiMlzeil
1034 zur Saal

hat zu verkaufen
Johs. Kanman« j. Zaum.

Walddorf.
Schöner, starkesLSalkk-

Meiii
(Barg) hat zu verkaufen
1073 Adam Alber.

Schneider-
Gesuch.

Ein Arbeiter kann so¬
fort eMireten 1067

Georg Holzäpfel
Sch etüermetster

Ebhanse» .

Metzger Ikhklivg
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre unter
günstigen Bedingungen

Wilhelm Geltenbort
M tzaei me ster

Es Anterjettingen.

Nagold.
Ehrliche«, williger

Mlp,
von 16—18 Jahren auf
1. April gesucht.

Zu « s agen bei der
Geschäftsstelle. 968

Ltwss Knie«
kür Uarrrs rnrä UitLrdoäs»
,21  ist eotrtss
Vkvllvessel-llüsrwsssvk

wrt äsir 3 örkniressei».
^polkeke IVlläberg.

ttoiirdllotier,
üerrdtoeks,

?SPP8vIlS0tlt8lN r . ? lltlsn,
Linklsbe-älduiii,

688tsblletikr,
?os8is- u. Isgsdlletier,

Ivä. 6ri8ft»8o!isn u.
kvlämäppetisn,

lii« lo xesvlrmsvkroHer Lasvekrlil rrr ksbvir slvck dsk

6. Lsisvl-, öuvkkanälung, kiagoll!.
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